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mitte 60
Fritz Aigner,
Josef Fischnaller,
Erich Ruprecht

Ausstellung in der oö. Landesgale-
rie vom 26. Okt. bis 26. Nov. 1995

Mitte 60 fand in Urfahr eine Ausstellungseröff-
nung statt. Beteiligt waren die Künstler Fritz
Aigner, Josef Fischnaller und Erich Ruprechter").
Zweck der Ausstellung war die Gründung des
Engelbert Kliemstein Kunsthauses, des ersten

offenen Kunsthauses in Linz, dessen Träger
mtme, der Verein Donauschule war.

Erich Ruprechter zog-am Tag
nach der Eröffnung seine

• . Arbeiten aus der Ausstel-
^ * ^ ,, lung zurück; das Engelbert

;- Kliemstein-Kunsthaus
hatte nur eine Lebensdau-

"" er von etwa einem Jahr.
.Der Verein Donauschu-

\ le, gegründet am 20.

^

10. 1965, existiert noch
heute.

Die drei Künstlerper-
sönlichkeiten sind
nun 65 bzw. 68

Jahre alt (FischnaJ-
ler). Sie haben ihr

Leben ihrer Kunst
gewidmet, in einer kon-

sequenten, kämpferi-
schen Weise sich

nie Trends und
Moden unter-

worfen. Als strikte
I n d i v i d u a l i s t e n

fühlen sie sich keiner
Gruppe zugehörig, das

einzig gemeinsame an ihrer
Arbeit ist ihre Hinwendung

zur konkreten Darstellung.
Jeder der drei ist seinen Weg

gegangen und hat in Linz, trotz
praktisch nicht vorhandener Förde-

rung durch die öffentliche Hand
und/oder örtliche Medien, seine künstleri-

sche Heimat gefunden. Was Linz an Ihnen
hat, sei mit dieser Ausstellung bewiesen.

Fritz Aigner, der „Rembrandt von Linz" (ZDF),
stellt großformatige Ölgemälde aus, die in Linz

h nie zu sehen waren. Erich Ruprecht zeigt
sgroße Bronzefiguren und Ölbilder, die

—*• Fischnallers Holzplastiken und

\
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Tiielhild:

Fritz Aigner. Selbstporträt

Josef Fischnaller

Erich Ruprecht

Unten: Tafel II aus clem Illustralions-
biiml des Grabungsprotokolls von
Johann Georg Rain sauer: ..Besonde-
re Schmucksachen".
Foto: B. Ecker

Grafiken aus der Zeit nach 1965 stammen.

Diese Ausstellung ist aus zwei Gründen ein- und
erstmalig: Zum einen waren noch niemals so
umfangreich Arbeiten der drei Künstler gemein-
sam zu sehen, zum anderen sind die drei Künstler
erstmals in einem Museum zu sehen.

Aigner, Ruprecht und Fischnaller waren in ihrer
Rolle als Vorreiter der Linzer Kulturszene für die
offizielle Kulturpolitik stets unangenehm, von der
jüngeren Künstlergeneration werden sie seit eh
und je geschätzt und verehrt.

Zur Ausstellung erschent ein reich bebilderter
Katalog.

P. Fischnaller

*) Anm. d. Red.: Der Name Ruprechter wurde bei seiner
Vermählung in Ruprecht umgeändert.

„Der Spurensucher".
Zum 200. Geburtstag von
Johann Georg Ramsauer

Ausstellung im Museum
Francisco-Carolinum vom 24. Okt.
1995 bis 17. März 1996

Anläßlich der zweihundertsten Wiederkehr des
Geburtstages von Bergmeister Johann Georg Ram-
sauer veranstaltet das OÖ. Landesmuseum zum
Hundertjahrjubiläum des „Francisco-Carolinums"
eine Gedächtnisausstellung, die nicht nur an die
Leistungen Ramsauers, sondern auch an die ersten
wichtigen Ergebnisse in der archäologischen
Erforschung Oberösterreichs durch das Landesmu-
seum erinnern soll.

Ramsauer war ein begabter Montanist und Spezia-
list für das Salinenwesen, daneben auch eitriger
Sammler von Fossilien — speziell aus den Jura-
und Kreideschichten des inneren Salzkammergutes
— und somit für die Wissenschaft ein wichtiger
Zuträger. Wesentlich bekannter wurde aber seine
Tätigkeit als eigentlicher Entdecker und Ausgräber
des Gräberfeldes am Hallstätter Salzberg.

War man anfangs noch der Meinung, „Celtengrä-
ber" gefunden zu haben, stellte sich erst später her-
aus, daß es sich bei den Funden im Gräberfeld um
die Hinterlassenschaften einer älteren Kultur han-
delte, die nach ihrem ersten Fundort ..Hallstattkul-
tur" benannt wurde.

Mit den Ausgrabungen Ramsauers, die in ihrer
Methodik zwar noch an die Schatzgräberei frühe-
rer Epochen erinnert, ging aber bereits der Einzug
wissenschaftlicher Denkweisen einher. Der Sali-
nenzeichner Isidor Engl erfaße minutiös genaue,

aquarellierte Dokumen-
tationen der Grabbefun-
de, die bis auf den heuti-
gen Tag Gültigkeit
haben. Engl leitete auch
die Grabungen des OÖ.
Landesmuseums in den
Jahren 1871-1877.
Sowohl die Grabungs-
protokolle als auch die
Bildtafeln zu dieser
ersten großen, planmäßi-
gen Grabung des
Museums sind noch
erhalten.

Die Ausstellung, die am
23. Oktober eröffnet und
bis 17. März 1996 zu
sehen sein wird, umfaßt
neben einer Lebensbe-
schreibung Johann Georg

— Ramsauers und Isidor
Engls beispielhaft einige



archäologisch wichtige Befunde zur Hall Stattkultur
mit Leihgaben aus der Prähistorischen Abteilung
des Naturhistorischen Museums in Wien, des
Prähistorischen Museums in Hallstatt sowie der
hauseigenen Sammlungen und zeigt Beispiele für
das Wirken Ramsauers als Bergmann und Laienar-
chäologe und soll überdies etwas vom Zeitkolorit
des spätbiedermeierlichen Salzkammergutes mit
der Nähe der kaiserlichen Sommerresidenz einfan-
gen.

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog sowie das
Begleitheft für Kinder und Jugendliche „NaCl auf
Entdeckungsreise'", eine Lektüre für Leseratten,
die eine Woche vor der Ausstellungseröffnung, am
12. Oktober 1995, um 18 Uhr vorgestellt wird
(darüber berichtet auch ein nachfolgender Bei-
trag). Anläßlich der Ramsauer-Ausstellung wird
im Frühjahr 1996 ein „Oberösterreichischer
Archäologietag" abgehalten werden, der den
gegenwärtigen Stand der Erforschung der vor- und
frühgeschichtlichen Kulturen in Oberösterreich
zum Inhalt hat.

G. Dimt

6. südböhmisch-oberöster-
reichisches Botaniker-
treffen am Dachstein

Montag mittag, dem 14. 8. 1995 fanden sich tsche-
chische und österreichische Botaniker zum 6. süd-
böhmisch-oberösterreichischen Botanikertreffen
am Dachstein bei der Talstation der Gjaidalmbahn
ein. Bei heftigem Regen wurden Mensch und
Gepäck mit der Seilbahn in die Höhe befördert. Im
Schilcherhaus auf der Gjaidalm wurde Quartier
bezogen. Trotz Regens wurde bald die Umgebung
erkundet. Am Abend hielt unser Exkursionsleiter
Prof. Franz Grims einen kurzen Einführungsvor-
trag über das Dachsteingebiet.

Am Dienstag wurde wegen der schlechten Witte-
rung in Richtung Wiesberghaus botanisiert. Am
16. 8. wanderten wir zum Hirzkar Seelein und
weiter zum Hohen Krippenstein, wo uns auch die
Schutzhöhle nicht vor Wind und Regen schützte.

Am Donnerstag begrüßte uns endlich Sonnen-
schein. Wir nutzten die Gunst der Stunden und
brachen zur Simonyhütte auf. Endlich konnten wir
uns über die Krummholzregion erheben. Schon in
der Zirmgrube wurden wir von Abgeordneten der
Hütte, in Gestalt von zwei Samojeden, freudig bel-
lend und wedelnd begrüßt. Steil ging es in
abwechslungsreicher Flora in Serpentinen auf-
wärts. Glücklicherweise gelangten Pläne aus dem
Jahre 1930, von der Gjaidalm zur Simonyhütte
eine Straße zu bauen, nicht zur Ausführung. Nach
einer kurzen Hüttenrast stürzten wir uns sofort auf
die Flora der Moränen, die uns alle begeisterte.
Silène acaulis. Valeriana supina, Papaver sendtneri
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Veratrum album = Weißer Germer

Oben: Mittagsrast, im Hintergrund
der Hatlstätter Gletscher,
von links nach rechts: M. STECH.
J. SVARC. V. ZILA. K. KUBÂT.
F. SPETA. L. NEMCOVÂ.
G. KLEESADL. F. GRIMS.

Fotos: F. Spela

und viele andere Pflanzen erfreuten unser Auge.
Hoch über dem Eissee arbeiten wir uns mit Hän-
den, Füssen und Hinterteil von den scharfen
Karstfelsen auf einem mit Stangen markierten
Steig wieder in die Latschenregion hinunter. Die-
ser Tag war sicherlich der Höhepunkt unserer
Botanikerwoche.

Am 18. August wurde der Taubenkogel in Angriff
genommen und von einigen auch erreicht. Wegen
des starken Windes wurde die herrliche Aussicht
nur kurz genossen.

Am Samstag
ging es zum
Ausklang schon
etwas müde
Richtung Gu-
t e n b e r g h a u s .
Immerhin war
in den vergan-
genen Tagen
fleißig gesam-
melt worden.
Meist wurde bis
weit nach Mit-
ternacht einge-
legt und fachge-
simpelt, wobei

auch die Geselligkeit nicht zu kurz
kam. Manch einer war so eifrig bei der
Sache, daß er in der Hitze des Gefech-
tes sogar Sorex alpinus herbarisierte.

Bei gemütlichem Beisammensein am
Samstagabend ging eine arbeitsreiche
und ergiebige Exkursionswoche zu
Ende. Als Raritäten des Gebietes hatten
wir z. B. Androsace helvetica (vom
Exkursionsleiter persönlich bewacht,
um nicht in ein Herbar einverleibt zu
werden), Gentiana punctata oder Saus-
surea pygmaea bewundern dürfen.
Obwohl das Gebiet botanisch schon
relativ gut erforscht ist, gelang es trotz-
dem, einige neue Arten aufzuspüren (z.
B. Myosotis decumbens, Agrostis

gigantea, Hieracium dentatum, Hieracium palles-
cens u. a. ). Mit etwa 40 Arten konnten die Qua-
dranten ergänzt werden. Außerdem wurde Hiera-
cium macilentum wiedererkannt. Es wurde
beschlossen, das nächste südböhmisch-oberöster-
reichische Botanikertreffen dem Böhmerwald zu
widmen.

Besonderen Dank sei Herrn Prof. Franz Grims für
seine herzliche und sachkundige Führung ausge-
sprochen. Insbesondere die kleine Schnupperlehre
in die schwierige Gattung der Alchemillen hat uns
sehr beeindruckt.

Am Sonntag hieß es Abschied nehmen von der
eindrucksvollen Landschaft des Dachsteinge-
bietes. Ächzend unter der Last der Früchte unseres
Sammeleifers schwebten die Gondeln zu Tal.

N. Lindbuhler



„NaCl" auf Entdeckungs-
reise
Am 12. Oktober 1995 um 18 Uhr wird im Muse-
um Francisco-Carolinum „NaCl auf Spurensuche",
ein Buch für ältere und jüngere Leseratten, präsen-
tiert. Dabei handelt es sich um einen Vorboten zur
Sonderausstellung „Der Spurensucher — Zum
200. Geburtstag von Johann Georg Ramsauer", die
vom 24. Oktober 1995 bis 17. März 1996 im I.
Obergeschoß des Museums Francisco-Carolinum
zu sehen sein wird.

Frau Anneliese Ratzenböck ist die Hauptautorin
der interessanten Geschichten, die in diesem Buch
zu finden sind und die Ausstellungsgrafikerin
Renate Prochazka hat die Figur des NaCl geschaf-
fen. NaCl, ein kleiner Salzbrocken aus dem Hall-
stätter Salzberg wurde personifiziert und zum
Leben erweckt und macht sich nun auf den Weg,
Hallstatt und seine Bedeutung in der Geschichte zu
erforschen. Zuerst erzählt NaCl natürlich wissens-
wertes über seine Herkunft, über das Salz und
seine Bedeutung im Laufe der Geschichte. Er
erzählt vom Salzberg in Hallstatt, und stößt bald
auf den Namen Johann Georg Ramsauer, der vor
genau 200 Jahren in Hallstatt geboren wurde und
zum Entdecker und ersten Ausgräber des berühm-
ten Gräberfeldes auf dem Salzberg geworden ist.

VERANSTALTUNGSKALENDER

Die Funde, die er geborgen hatte, gehören der
Älteren Eisenzeit an und ihr Fundort wurde
namengebend für die sogenannte Hallstattkultur.

NaCl macht aber auch Fahrten in den Berg, erkun-
det den prähistorischen Stollen, trifft dabei einen
Bergmann aus der Hallstattkultur, der ihm aus sei-
nem Leben erzählt. Der moderne Bergbau erweckt
ebenso sein Interesse wie die jährlich stattfinden-
den Grabungen von Wiener Archäologen im und
am Salzberg.

Ein Ausflug ins Museum Hallstatt wiederum gibt
NaCl Einblick in Ereignisse vor alter Zeit und er
findet viele Zeichnungen, wie Hallstatt vor 100
Jahren ausgesehen hat. Ein lustiges Spiel im Mit-
telteil des Büchleins gibt dann die Möglichkeit,
das Gelesene zu verarbeiten.

Der Preis für „NaCl auf Entdeckungsreise" beträgt
ÖS 50.—. ein preiswertes Mitbringsel für neugie-
rige und abenteuerlustige Leseratten, erhältlich an
der Museumskasse.

H.Dimt

Ausstellungen

19. 5. 1995 bis März 1996: „100 Jahre OO. Landesmuseum
Francisco-Carolinum".

24. 1». 1995 bis 17. 3. 1995: „Der Spurensucher — Zum 200.
Geburtstag von Johann Georg Ramsauer"

14. 9. bis 15. 10. 1995:
„Stadtwerkstatt in Arbeit 1979— 1995 —"

26.10. bis 26. 11. 1995:
„Mitte 60". Krich Ruprecht, Josef Fischnaller. !• ritz

ReiheVideoKunst:

23. 10. 1995. 20 I h r :
„Performance Videos

.4. bis 5. 11. 1995:
„Modejournale vom Wiener Kongreß bis 1900"

.6. bis 29. 10. 1995:
„Oberöslerreich: Bildende Kunst 1945— 1955'

„Alte Musik im 1,in/er Schiuli"

Do, 26. II). 1995 (NationalfeiertagI. 10. 30-16 l hr: ..Musi-
kalischer Spaziergang durch das Linzer Schlolt". Musik
und verwandle Künste, in allen möglichen Formen und Varia-
tionen von der Renaissance bis /ur Gegenwart, vom Madriga
bis zum Jazz — in einer Vielzahl von Aufführungen: 16
Ensembles unti Künstler bieten ^5 Auftritte in acht Räumen

Sehlol.iinuseunis.

15. 9. 1995 his 2. 2. 1996:
„Kiwis und Vulkane — Zum 150. (ìeburtstag des Neusee-
landforschers Andreas Reischek".

Arbeitsabende/Vorträge im Biologiezentrum Linz-Dornach

Do, 5. 10. 1995, 19 I h r : Dipl.-Ing. Fritz Kümmert, Rolls-
dorf: „Gärten an der Westküste der USA", Diavortrag.

l)o. 19. 10. 1995, 19 Uhr: Arbeitsabentl.

Fr, 6. 10. 1995, 19 Uhr: H. Rausch, Scheibbs: Aus der
Arbeit des Neuropterologen, Diavortrag.

Fr, 20. 10. 1995, 19 Uhr: Seminar: Bestimmungsarbeit und
EDV-Erfassung in den Insektensammlungen des Biologie-
zentrums.

Fr, 6. 10. bis So. 8. 10. 1995: 21. Mykologentreffen in Lich-
tenberg/Glashüttenwald (St. Georgen i.A.). Anmeldung bei
Kons. Hein/. Furstinger, Konrad-Lorenz-Stralie 1. 4910
Ried/Innkr. (Tel. 07752/80478)

Do, 12.10.1995. 19 Uhr: Bernd Sohnlein, Landesbund für
Vogelschutz Bayern: „Die Praxis der E l -Vogelschutzricht-
linie". (Dia)vortrag.
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